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Bucheranzeigen —

Neu erschienene Schriften — PM&Ztca&ons nowuePes.

(Nachstehend, angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung
/ScÄDiid £0 JVanc/re in Bern. — Les livres indiqués ci-après se trouvent en

vente à la librairie Sc/unic? c& BVawcfce à Berwe.)

TS.9S. Porst- wnd Jagd-JTaZewîer. Begründet von JmcüJcä (Tharandt) und
Schneider (Eberswalde). Sechsundzwanzigster Jahrgang. Bearbeitet von Dr.
ilf. Newmeisfer, Geh. Forstrath und Direktor der Kgl. Sachs. Forstakademie
zu Tharand und 7/. Behm, Geh. Rechnungsrat a. D. im Kgl. Prenss. Ministerium
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. In zwei Theilen. I. Theil : Kaien-
darium, Wirthschafts-, Jagd- und Fischerei-Kalender, Hilfsbuch, verschiedene
Tabellen und Notizen. Berlin. Verlag von JkHms Springer. 1898. 120 S. 8®.

Preis in Leinwand gebunden M. 2.

Die BewtaWfötäf der Forsteirtscha/l. Von TV. IVeöeTjaTtr, Königl. Forst-
assessor. Berlin. Verlag von Js!ms Springer. 1897. 75 S. 8°. Preis brosch.
M. 1. 40.

Zh'esefe IWederjapd. Achte Auflage, herausgegeben von Crwsfae BYetTwrrw

row JVordew/ZycÄt, Kgl. Preuss. Forstmeister zu Lödderitz. Prachtausgabe. Mit
16 farbigen Jagdhundbildern nach Aquarellen von H. Sperling, 20 Vollbildern
in Kunstdruck und 206 Textabbildungen. Berlin. Verlagsbuchhandlung Paul
Parey. 1898. S08 S. gr. 8®. Preis in Leinwandband M. 20.

üfitteiZwwgerc c«(S dem /orsBichew FerswcTiswesew Österreichs. Herausge-
geben von der k. k. forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Der ganzen
Folge XXI. Heft. (Jeher den P/ywmyehaZt einiger Nadelhölzer, von Dr. Ado!/"
Cieslar, k. k. Adjunkt der forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Wien.
K. u. k. Hof-Buchhandlung TV. PVi'cfc. 1897. 40 S. 4®.

* **

Mitteilungen der Materialprüfungs-Anstalt am Schweiz. Poly-
technikum in Zürich. II. Heft. A/ef/tocte;? Pe.soVtafc cfer Prtt-
/«wg der scAtm i. PawAöteer. Von Prof. P. Pefma/er, Direktor
der Materialprüfungs-Anstalt am schweizer. Polytechnikum etc.
Zweite umgearbeitete Auflage. Selbstverlag der Anstalt. In Kom-
mission bei ./. SpeicteZ, Zürich IV. Zürich 1896. 122 S. 8" mit zwei
Tabellen, 1 graph. Darstellung und 15 Holzschnitten im Text.

Wenn auch dieses Buch einer grossen Zahl unserer Leser bereits be-

kannt ist, indem es vom Herrn Verfasser den Mitgliedern des Schweiz. Forst-
Vereins gewidmet und in zuvorkommendster Weise als Geschenk überreicht
wurde,- so erscheint es deshalb nicht weniger Pflicht auch an dieser Stelle auf
die wertvollen Ergebnisse der von der eidg. Materialprüfungsanstalt ausge-
führten schwierigen und mühevollen Untersuchungen aufmerksam zu machen.

Wir bedauern einzig, dass dies nicht schon vor langem hat geschehen können.
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Bekanntlich gab die Schweiz. Landesausstellung von 1883 in Zürich die
erste Veranlassung zu einer einlasslichen Prüfung der Schweiz. Bauhölzer. Die
damals erhaltenen Ergebnisse sind seither durch eine grosse Zahl weiterer
Untersuchungen berichtigt und wesentlich vervollständigt worden.

Wie der Herr Verfasser einleitend betont, waren anfangs bei diesen
Arbeiten in erster Linie die bautechnischen Bücksichten massgebend, doch hat
man sofort die Wünschbarkeit erkannt, in möglichst eingehender Weise auch
die Pestigkeitsverhältnisse der verschiedenen Teile des Stammes, sowie ihre
Abhängigkeit von klimatischen und geognostischen Verhältnissen zu ermitteln.
Wenn bis jetzt der letztere Teil der Aufgabe noch keine genügende Lösung
gefunden hat, so liegt dies lediglich daran, dass bis dahin unerklärlicherweise
nur eine verhältnismässig beschränkte Zahl von Forstverwaltungen das nötige
Untersuchungsmaterial zur Verfügung gestellt hat, während man doch über-
zeugt sein darf, dass kein gebildeter Forstmann den eminenten Wert von ge-
nauen Aufschlüssen über die Qualität des unter bestimmten standortlichen und
waldbaulichen Bedingungen erwachsenen Holzes verkennen kann und deshalb
nicht mit Freuden bereit sein wird, sein Möglichstes zur Förderung diesbezüg-
lieber Untersuchungen beizutragen.

Die vorgenommenen Erhebungen betreffen die Bestimmung des Feuchtig-
keitsgrades, der scheinbaren Dichte und des Volumgewichtes, sowie der Zug-,
Druck-, Knickungs-, Scher- und Biegungsfestigkeit. Die betreffenden Zahlen
wurden ermittelt an 30 im Winter 1882/83 gefällten Stämmen, nämlich an 11

Fichten, 9 Tannen, 4 Lärchen, 2 Kiefern, 2 Eichen (ohne Angabe der Species)
und 1 Buche. Die 116 Knickungsversuche aus dem Jahre 1883 wurden über-
dies 1888, 1894 und 1895 um 203 weitere Proben vermehrt. Wir verzichten
darauf, die Ergebnisse, so wertvoll dieselben für bautechnische Zwecke un-
streitig sind, hier zu resümieren, weil ihre Zahl doch noch kaum ausreicht, um
auch in forstwirtschaftlicher Hinsicht massgebende Schlüsse zu gestatten.

Als neue Beiträge der zweiten Auflage folgen sodann Untersuchungen
über den Einfluss, welchen einerseits das Dämpfen und Darren, anderseits das

Imprägnieren mit Chlorzink und Kupfervitriol bei den Nadelhölzern auf die
Biegungs- und Elasticitätsfestigkeit, sowie auf die Druckfestigkeit ausüben.

Diesbezüglich ergab sich, dass letztere Behandlungsarten die Eigenschaften
des Holzes kaum merkbar beeinflussen, dagegen durch den Dämpf-Darrprozess
Biegungs- und Druckfestigkeit gehoben werden, die Zähigkeit dagegen ab-
nimmt.

Durch Prüfung von je drei Proben von Bündner Lärchen- und Pitch-
Pineholz ist die Ueberlegenheit des erstem konstatiert worden, während Unter-
suchuugen von breit- und engringigem Fichten und Tannenholz für die Frage
der Qualitätsverhältnisse nicht unbedingt als massgebend zu betrachtende Be-
sulfate lieferten.

Den Schluss des Buches endlich bilden die Ergebnisse von Untersuch-

ungen über die Kompressibilität von alten und neuen Eichenbohlen und über
den Einfluss der Excentricität an Eiche und Tanne auf die Druckfestigkeit
des Holzes.

Wir schliessen mit dem Wunsche, es möchten diese ebenso interessanten
als praktisch wertvollen Forschungen, unterstützt und gefördert vom gesamten
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Schweiz. Forstpersonal, in begonnener Weise fortgeführt werden und werfen
diesbezüglich nur noch die Frage auf, ob nicht die Schweiz. Ccntralanstalt für
das forstliche Versuchswesen die geeignete Stelle wäre, um eine systematische
Berücksichtigung der forstwirtschaftlichen Postulate und die Mitwirkung der

Forstverwaltungon zu sichern.

PapporZ de Za Commission cViarr/A do /'aire des eteperienees

sur Za r^sisZa??ee des frois rdsinewt» (Décision de l'Administration
du 20 mars 1894) par MM. ï'/de'r// et PeZiZeoZZoZ. (Extrait du

Bulletin du Ministère de l'Agriculture.) Paris, Imprimerie nationale
MDCCCXCVI. 7 p. et 9 planches in-4".

Die Herren Verfasser haben sich die Aufgabe gestellt, beim Holz der
Tanne den Einfluss zu ermitteln, welchen die Jahrringbreite auf die Tragfähig-
keit eines horizontalen, an beiden Enden frei aufliegenden Balkens ausübt. —
Die untersuchten Proben, 37 an der Zahl, hatten einen Querschnitt von 10:14
cm und waren teils auf Granit, teils auf Vogesensandstein erwachsen. Die
Stützweite betrug 4 m. Die mittlere Jahrringbreite schwankte zwischen 1,19
und 5,60 mm. Der Trockenheitsgrad des Holzes wird, da es sich nur um Er-
mittlung relativer Zahlen handelt, nicht angegeben.

Zur Prüfung wurden die Balken in ihrer Mitte bis zum Eintritt des

Bruches einer je um 40 kg zunehmenden Belastung ausgesetzt. Die beobachteten

Durchbiegungen sind als Coordinate!) der den betreffenden Belastungen eut-
sprechenden Ahscissen aufgetragen worden und die so erhaltenen 37 Diagramme
auf 7 Tafeln der Schrift beigegeben. Das Résultat der interessanten Unter-
suchungen lässt sicli kurz dahin zusammenfassen, dass die Biegungsfestigkeit
(facteur de résistance Belastung—. ^ annähernd umgekehrt proportional^ Durchbiegung' ® x r
der Quadratwurzel aus der mittlem Jahrringbreite verhielt.

£Znfers«c/itm<70» «6er PawrngfemZc/fZ mwcZ Drwcfe/usZZp/te/Z cZes

üoZves toZc/iZZpor IFaZeZZCmme, ausgeführt von der Preussischen

Hauptstation des forstlichen Versuchswesens zu Eberswalde und
der mechanisch-technischen Versuchsanstalt zu Charlottenburg.
Bearbeitet von Dr. AcZam ScZnaappac/i, Königlich Preussischer
Forstmeister, Professor an der Königl. Forstakademie Eberswalde
und Abteilungs-Dirigent bei der Preuss. Hauptstation des forst-
liehen Versuchswesens. I. DZe AZe/er. Mit drei Tafeln. Berlin.
Verlag von JwZZms SpWn^er. 1897. 130 S. gr. 8®. Preis brosch.
M. 3. —.

Während die schweizerische Materialprüfungsanstalt, deren Arbeits-
ergebnisse vorstehend erwähnt wurden, auch auf die Erforschung der tech-
nologischen Eigenschaften der Hölzer ein besonderes Gewicht legte, beschränk-
ten sich die vorliegenden Untersuchungen hauptsächlich darauf, den Einfluss
des Standortes auf die Beschaffenheit des Holzes zu ermitteln, welche nament-
lieh im spezifischen Trockengewicht und in der Druckfestigkeit sicher zum
Ausdruck kommt. Die Erhebungen begannen mit der Kiefer, als der für
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Preussen wichtigsten Holzart. Untersucht wurden im ganzen 135 Bäume, meist
Probestämme von Versuchsflächen (Mittelstämme der 400 stärksten Stämme)
aus allen Teilen des Landes. Diesen Bäumen wurden bei 1, 4, 8, 12 etc. Meter
über dem Stockabschnitt Scheiben entnommen und aus denselben Proben zur
Ermittlung zunächst des Frischvolumens, dann des Schwindeprozentes, des

spezifischen Trockengewichtes und der Druckfestigkeit herausgeschnitten.
Es ist hier nicht der Ort, auf die Ergebnisse dieser mühevollen und

zeitraubenden Untersuchungen und Berechnungen näher einzutreten, sondern
muss diesbezüglich auf die interessante Schrift selbst verwiesen werden. Um
aber zu zeigen, welchen direkten Wert die gefundenen Resultate auch für den
Praktiker besitzen, sei aus denselben nur folgendes hervorgehoben :

Das Holz der untersten Stammteile ist das schwerste und härteste ; beide
Eigenschaften nehmen gegen oben zuerst rasch, dann in den mittlem Baum-
teilen langsamer ab. — Abgesehen von ganz geringen Standorten wird etwa
im 60. Jahre das schwerste Holz erzeugt; das c7ttre7ise7m/7fZ7c7« höchste Raum-
gewicht tritt etwa im 90—100jährigen Alter ein. Die Druckfestigkeit nimmt
mit dem Alter innerhalb der Grenzen der angestellten Untersuchungen noch

zu. Kiefernholz von geringen Standorten ist weniger gut, als solches von
bessern Standorten desselben Wachstumsgebietes. — Je vorzüglicher die Stand-
ortsverhältnisse und je höher das Alter (von demjenigen mit eintretenden Zer-
setzuugserscheinungen selbstverständlich abgesehen), um so geringeres Raum-
gewicht ist für die gleiche Druckfestigkeit erforderlich. — Unter günstigen
Bedingungen besitzt das Holz der gemeinen Kiefer eine Druckfestigkeit, welche
derjenigen der als Pitch-Pine in den Handel kommenden Kiefernarten durch-
schnittlich gleichwertig ist oder sie noch übertrifft.

i)/o //ra/i/vv'eso. Eine neue und billige Bringungsart für Ge-

birgsforste. Herausgegeben von An/o« Woc/ifecMa, k. k. Forst-
inspektions-Commissär. Mit 8 Tafeln und einer Abbildung. Wien.
Commissionsverlag und Druck von Car? GeroM's So/t«. 1897. 14 S.

gr. 8". Preis geheftet 80 Kr.
Dieses kleine, nur 10 Seiten Text und 3 Seiten autotypische Abbildungen

enthaltende Schriftchen hätte sich wohl besser zur Veröffentlichung in einer
Zeitschrift, denn zur Herausgabe als selbständige Publikation geeignet. — Der
Herr Verfasser weist zunächst auf die Schwierigkeit der Holzbringung im
Hochgebirge und die namentlich mit der Benützung von Erdriesen verbundenen
Uebelstände hin, um sodann seine im Tirol gesammelten mehrjährigen Erfah-
rungen bezügl. der Drahtriese mitzuteilen. Die betreffenden Einrichtungen selbst
sind so einfacher Art, dass darüber gerade viel neues von Belang kaum mehr

zu sagen blieb, dagegen enthält das Schriftchen manche Detailangaben, die

zu kennen für den eine solche Drahtriese Einrichtenden gewiss erwünscht sein
wird. Der neu eingeführte, doch nicht sehr glücklich gewählte Ausdruck
J7remsM'e77e (für Spann-Welle oder -Walze) dürfte daher rühren, dass, wie man
überhaupt aus der Schreibweise schliessen möchte, der Herr Verfasser wohl
nicht deutscher Zunge ist. — Zu berichtigen wäre die Behauptung, es be-

stehen im Kanton Graubünden DraZdriescn, mit denen 5a^/7to7i; transportiert
werde. Offenbar handelt es sich hier um eine Verwechslung mit Z>ra7ifs«Zriesen.
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Die im ôat/emcTim Z/ocÄgrß&w-grg unter den

heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen von Dr. .Ferdinand Stein-
Aeis. Mit 1 Tabelle, 6 Tafeln, 1 lithographierten Karte in Farben-
druck und 3 Figuren im Texte. AT. /ftet/erTc/ze Universitäts-Buch-
liandlung (G. Himmer), München. 1897. 57 S. gr. 8®. Preis brosch.
M. 2. —.

Nach einer kurzen Einleitung und Besprechung der Holzverwertuug im

Gebirge überhaupt gibt der Herr Verfasser einen allgemeinen Ueberblick über
die forstwirtschaftlichen Verhältnisse im bayerischen Hochgebirge. So zutreffend
nun diese Ausführungen im allgemeinen sein mögen, so lässt er sich dagegen
in seiner Vorliebe für Kahlschläge doch wohl etwas zu sehr von der Rück-
sieht auf den momentanen Gewinn leiten. Die Schwierigkeit, durch künstliche
Verjüngung gemischte Bestände nachzuziehen und den Boden vor Austrockung
oder Verunkrautung zu schützen (S. 13 u. 14), sind denn doch nicht die ein-

zigen Uebelstände, mit denen bei der Kahlschlagwirtschaft zu rechnen ist.
Ungleich wichtiger noch erscheinen alle im Gebirge mit vermehrter Gewalt auf
die Vegetation einwirkenden schädlichen klimatischen Einflüsse, wie Sturmwind,
Schnee, Winterfrost etc., die im Verein mit den verderblichen Folgen grösserer
kahler Abholzungen auf das Regime der Gewässer, die Richtigkeit des auch
sonst erst noch zu beweisenden Satzes : „Der Ertrag der Schlagwaldungen ist
doch immer ein besserer als der der Plänterwaldungen" (S. 12) doppelt frag-
lieh erscheinen lassen.

Es werden sodann nacheinander die einzelnen Bringungsmittel, als das

Holzen (Transport in Erdriesen), Waldwege, Rieswege, Holzriesen, verschiedene

Anlagen mit Benützung von Drahtseilen, Waldbahnen und zum Schlüsse ganz
kurz Trift und Flösserei besprochen. Bei jeder dieser Transportarten finden
deren Vor- und Nachteile unbefangene Würdigung und wird jeweilen auch die
finanzielle Seite der Frage an der Hand von der Wirklichkeit entnommenen,
nicht nur auf das bayerische Hochgebirge beschränkten Beispielen erörtert.

Von besonderem Interesse sind die Angaben über verschiedene, zum Teil
noch weniger bekannte Anlagen mit Benützung von Drahtseilen. Ausser

eigentlichen Drahtseilriesen werden nämlich aueh Erdgcleite und Rollbahnen,
bei denen die Bewegung des zu fördernden Holzes mit Hülfe eines Drahtseiles
geregelt werden kann, eingehend beschrieben. Zwei lithographierte Tafeln und
vier gute Autotypien erläutern diese Einrichtungen. Wenigstens die erste der-
selben dürfte ihrer geringen Anlagekosten und leichten Transportierbarkeit
wegen im Gebirge sicher öfters mit Vorteil zur Anwendung gelangen. — Die

von reicher eigener Erfahrung und völliger Vertrautheit mit der einschlägigen
Litteratur zeugende Schrift sei auch unsern Lesern bestens empfohlen.
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